




Sr. MWonigl. Majeſtat
in Pohlen c.

MEMORIAl—und

Vorſtellung
m

Wider die zu Warſchau
von dem

CARDINAI.RAPZIOVVSRI
des Konigreichs Pohlen Primate und ſeinem zu-

ſammengerafften Anhang treuloß wider Gewiſſen und
alle Rechte des Vaterlandes unternomment

conrotbekarion,
Wie ſolches auff dem Reichs-Tage zu Regenſpurg

denen geſamten des Heil. Rom. Reichs Standen

von
Sr. Konigl. Maj. in Pohlen Churfurſtl. Sachſ.

 dgſelbſt anweſenden Abgeſandten und Ge
heimbden Rath

Herrn Grafen von Werther
ubergeben worden.

Anno 1704.
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Comm. den 15. Mart. 1704.

—Siſt Weltkundig worden welcher Geſtalt ei
J nige wenige unter dem Nahmen einer Con
J ſoœderation zuWarſchau zuſammen gerottete
D Pohlen (worunter der CardinalRadzieowski

11

Pohlen als ihrem rechtmaßigen Könige ſchuldigen Gehorſams

oauff eine ſeinem Characteri gantz unanſtandi.
R ge Weiſe der Radelsfuhrer iſt wider Eyd und

Pfeflicht ſich nicht allein der Königl. Maj. in

Treue und Reſpects zu entziehen ſondern auch ohne die allerge
ringſte darzu gegebene erhebliche Urſach wider alle Gott- und
Weltliche Rechte auff eine in der Chriſtenheit niemahls erhorte
Art vermittelſt intendirter Dethroniſation, Dieſelbe umb Cron
und Scepter zu bringen leichtſinnig unterfangen wollen. Ob
nun zwar Allerhochngedachte Jhre Konigl. Maj zu GOtt dem
Alimachtigen des allerfeſteſten Vertrauens leben Sie werdẽ vor
nemlich durch deſſen gerechteſten Beyſtand und die von ſeiner
Hand zu hofienden Mittel wie auch treue Hulffsleiſtung der ſich
annoch auff Dero ihres rechtmaßigen Konigs und Herrns Seiten
befindenden mehreſten Polniſch- und Lithauiſchen Senatoren,
Magnaten unb Woywodſchafften nicht weniger mit asſiſten?
Dero hohen Alliirten dieſem Verdamm. und abſcheulichen allen
gecronten Hauptern Souverainen Herren und Republiquen zum
hochſten Præjudiz und Verachtung auch der gantzen Weit zu
immer wahrenden Scandal. gereichenden Beginnen ſteuren und
die Meyneidigen zu ſeiner Zeit zu wohlverdienter Straffe ziehen
konnen. So will doch inzwiſchen die Nothdurfft erfordern die
Enormitat dieſes laſterhafften Ehrund Eydbruchigen Worha
bens aller Welt und vornehmlich den gecrönten auch Fonverai-
nen Hauptern und Repobliquen klahrlich vor Augen zu ſtellen
wie nemlich dadurch ſo wohl die Gottals Weltliche Rechte ja die
Geſetze der Natur ſelbſt hindan geſetzet/ die Jura libertatis aufge—
hoben die Grund Satze der Menſchlichen Geſellſchafft aerruttet
die Maj. der gecronten Haupter ſo allein vonGottlicherdlllmacht
herruhret mit Fuſſen getretten und endlich dem Meyneid und

allen



allen laſterhafften Unterfanaen Thur und Angelgeoffnet zu ge
ſchweigen des Menſchl. Chriſten-Bluts welches dadurch unfehl
bar vergoſſen werden auch des unausbleiblichen Ruins, ſo durch
ſolche Zerruttung dem gantzen Konigreich Pohlen und Groß Her
tzogthum Lithauen angedrohet und faſt unvermeidlich ſeyn wird.

Solchem nach haben Allerhöchſt-gedachte Koönigl. Majeſt.
nicht unterlaſſen wollen dieſes hochſt-verwerffliche aus purer
Neugierigkeit unzeitiaer Rache und verdaml. eigenen Intereſſe
entwringende Vorhaben und die daraus zu beſorgen. habende
hochftgefahrliche Folgerungen nach obangefuhrten ſeinen war
hafften Umbſtanden auch dahier bey der lobl Reichs Verſamm
lung bekandt zu machen der gantzlichen und ungezweifelten Zu—
verſicht lebende es werden alle Chriſtl. Puiſſances, und inſonder
heit Kayſerl. Maj. ſambt Dero Herren MitStanden des H. Rom.
Reichs von ſelbſt geneigt ſeyn ſich der Jjurium Coronatorum traff
tigſtanzunehmen und alle von GOtt verliehene Mittelund Dero
Autoritat zu Vernichtung mehrbeſagten dieſes uber alle Maaß
argerliche Deſſeins, anwenden: Vor allen Dingen aber da
wieder beſſers Verhoffen das unter der Aſche glimmende Feuer
vollig ausbrechen und das zuſammen rottirte boßhaffte War
ſchauiſche Conventieulum (wider welches Konigl. Maj. zu allen
Zeiten ſolennisſimè proteſtiret haben wollen )Jhrer Pflicht und
Epdes gar ſo weit vergeſſen und mit Election und Proelamation
einesneuen Candidati verfahren ſolte denſelben als einen partum
illegitimum anſehen niemahlen protalierkennen ſondern viel
mehr zuſeiner gebuhrenden Schuldiakeit und eigenen Erkantniß
ernſtlich anweiſen. Nicht weniger keines weges geſtatten daß
Königl. Majeſt. Chur-Sachſ. Erblande unter einigerley Vor
wand wie der Nahmen haben mochte von Dero Feinden ange-
fallen und dadurch die ohne das leyder nur allzugroſſe Unruhe in
dem Rom. Reich weiters vermehret werde vielmehr nach diſpoſi-
tion und deutlichen Anweiſung des unter den zo. Septembr. r7o.
Jahres errichteten und von Kayſerl. Maj. allergnadigſt ratificir.
ten ReichsSchluß alle diejenige ſo dergleichen thun und Zeit des
jetzigen Krieges einen Churfurſten oder Standdes Reichs Allür-
ten uberziehen oder beunruhigen wolten pro hoſtibus lmperii
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anſehen und deren Beſage obangezogenen ReichsSchluſſes ge
gen Kayſerl. Maj. und das geſamte Reich ſelbſt hierunter geauſer
ten feindſeligen Unternehmen mit geſamiter Hand nachdrucklich
ſteuren und gegenalle ſolcherley Vorhaben in Zeiten hinlangliche
Mittel vorkehren damit daher nicht ein anderweit ſchadlichesKrie
gesFeuer erwachſen und gleichſam in dem Hertzen des Reichs zur
Flamme ausbrechen moge. Deſſen ſich dann Königl. Maj. von
Kayſerl. Maj. und Dero Herren Mit. Standen umb ſo gewiſſer
getröſten als bekandt und vor Augen lieget wie patriotiſch und
eyfrig Sie ſich ſo gar mit Hindanſetzung ihres eigenen Interelles,
des gemeinen Weſens biß anbero in der That angenommen und
zu deſſen Beförderung anſehnliche und wurckliche Hulffleiſtung
nach allen Krafften beygetragen. Allermaſſen auch manniglich
von ſelbſten begriffen wird was vor Gefahr der gememen Sache
wann die rebelliſche Bande durch Handreichung ihrer Helſfers—
Heiffer den gerlngſten Theil ihres Zwecks erttichen ſolten daraus zuwach
ſen wurde zumahlen da am Tage und faſt weltkundig iſt daß der Eingangs
gedachte Konigl. Maj. aroſtin Theils darum ſo gehaßtg und arffatziae Car-
dinal, weilen Sie das Intereſſe des Frantzoſch. Hofes bty gegenwactigen
KriegsProblen nicht amplectiren und zu ſelbigen engagement kein Gehor
geben wollen als das Haupt der aufrlihriſchen Bande nedſt ſeinem Anhang
von geranmer Zeit hero vom beſaaten Frantzoſch. Hofe dependiret und von
ſelbigem louteniret worden auf deſſen Intereſſe tr ſein gantzes Heyl Ehr
und Rendutation ſacrißcirat, nund an- c-i

uyrnitintinvhiit vem nothleidenden Weſens gefordert und wtiterm Unheil geſteuret wird. Dahin
gegen Dieſelbe des auftichtigen und treueſten Erbittens ſind und ſich ver-
bundlich machen daß ſie nach vermittelſt Gottlicher Hulffe wieder erlangten
Ruheſtandes und niedergelegten Rebelliſchen Vorhaben mehr angeroaenen
Convemtiuli Deto jederzeit vor Jhr geliebtes Vaterland Teutſcher Nation
hegenden Liebe und patriotiſchen Neigung gemaß zu Aufrechthaltung deſſen
alter Freyheit und wieder Erlangung eines reputirlichen und ſichern Ftiedens
alle Zhro von GOTTgegonnete Kraffte daran ſtrecken und Jhret Seits zu

Dienſten der gemeinen Sache das euſerſte willigſt und nachdruch,
lich beytragen wollen und werden.
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